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6.-
Der Herzog kommt nach Görlitz.

Nicht lange nach der geleisteten Huldigung
sah Gdrlitz seinen Herzog in seinen Mauern. Der
Kaiser unternahm ins der Fastenzeit 1377 eine Reise
in die Mark. Jhn begleitete die Kaiserin und der
Herzog Johannes. Mittwochs nach Oculi trafen
sie in Gbrlitz ein und wir finden inden Rathsrech-
nungcn daß sie Von der Stadt bewirthet wurden,
auch sonst Geschenke ethielren.i«s·)

") In den Rathsrechnuugen werden folgende Ausga-
ben bemerkt:
Jmperatori pro piscibus et pane III sco. XII gl.
item pro vino et cerevisia viij sco. xviij gl.
Jlnperatrici pro honore x sc.viij tichelech (Tisch-
tfidm) v hanttucher. Viij limoc (keinmanb) in die
kamern 2V: sco,

Herczog Hannus czu Grunge xx sco. Sime czoch-
.meYSter II sco. sime camerern 1 sco. Hern Hin—

°ken Weint-) von Meyeuwald) myner freuen kan-
Zeler PTO panno iii sco. xx gl.
Mm, hel'll Vn‘d miner frouwin thorwartir i3 sco.
Jn dY lRamer vnd in den keler i) sco.

flonnerstag, den 18. April
\\\©) -» .0 OTHIS-, ‐

G. Heinze 83 Comp.
m Görlitz.1839.
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)—-—-
Ü \\\

Nach kurzem Aufenthalte setzte der Kaiser mit
seiner Familie die Reise fort, zunächst nach Bu-
dissin, von da nach Gaben und endlich nach
TangermündeXHO

Der Bürgermeister Von ewig reiste mit bis
Gaben und bald darauf ging der Vogt mit zwei
Rathsherren, JohannErmelreich und-Peter
Noth e (früher Schulmeister) dem Kaiser bis Tan-
germünde nach, um dort verschiedene Angelegenhei-
ten der Stadt anzubringen.

Namentlich erlangten sie von ihm die Erklä-
rung, daß, sobald die-Herzogin Agnes von Schweid-
nitz mit Tode abgehen -würde, die Stadt ihr altes

—

Den kochen end den spisern vnd vndirkamerern
vor zwe tuch jj Sco. xij gl- Der Herausg.

W?) Am Palmsonntage befand er sich schon in Berlin
nnd bestätigte dort der Stadt Lieberose ihrePri-
vilegicn (am Palmabende) cf. Worbs Inventarium
No. 532. —- Freitags vorher aber überwies er eben-
daselbst dem Herzoae die Städte Gaben, Sommer-
feld- Pein und Fürstenber.r. Wilke Sigma". c. d,
250. “'ir Karl etc. wen derhochgeborne Johannes
hertzug zu Gorlicz etc. das selbig herczugthuem
vnd dy stete Guhin Sommerfeldt Peitze Vnd Fur-
stenberg vnd dy manne jn dem lande doselhistzu
seynem erbtheil mit ettlichen andern
stetten landen vnd lu tenyzu rechtem kamt-
lieben Lehin entfangin hat etc. haben wir dy
egnannten stete — an -— hertzug Johansen von
Gorlicz ‚mutlhchen geweist etc. Der Herausg·
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Recht wegen der Straße nach Schlesien wieder
erhalten sollte (Diese Herzogin hatte bekanntlich
das Schloß und Städtchen Neuhaus an der
Tfchirne erbaut und die Straße Von Schlesien nach
Sachsen u. s. w. über diesen Ort gelegt, wodurch "
Görlitz großen Schaden litt. 1368 hatten die
Sechsstädte zwar Schloß nnd Stadt überfallen und
zerstörtz allein sie mußten sich erst verpflichten,
Alles wieder auszubauen, diese Verpflichtungsodann
mit Gelde ablaufen (1370) und erhielten erst 1377
Vom Kaiser die Genehmigung zur völligen Vermeh-
tung Von Neuhaus und die Zusicherung, daß auch
die Straße über Neuhaus nur auf Dauer der Le-
benszeit der Herzogin bestehen solle-O

Da Gbrlitz damals auch Von andern Seiten
der Straße wegen beunruhigt wurde, nahm sich
auch die Kaiserin der Stadt an und befahl Von
Tangermünde aus am 1. Juni 1377 dem Erzbi-
fchoff Johann von Prag, daß er die (Sänger, als
die vornehmsten Bürger im Herzogthume ihres
Sohnes Johannes (qui sunt principales in ducatu
illustr. Johannis filii) in ihrem diesfålllgcll Rechte
schützen solle. Origin. Urkund. im Görl.Archive).

Der Kaiser hielt sich mit seiner Familie den
größten Theil des Jahres 1377 in Tangermünde
auf‚**) und man findet, daß dahin bis im Septem-

It) Die Urkunde d. Tangermünde 1377 Freitags vor
Quasimodogeniti spricht nur von der Resiitutiondes
Straßeir-’orioilezii- dass der« Kaiser aber darauf
auch die Erlaubniß zur Casfirung von Nenhaus gab,
beweisen die Nathsrechnnngen. Donnerstags nach
Maria Geburt ist bemerkt: vor den Brit in der
kanzelien daz man daz nue huz tilgin sulde,
wofür 6 Gulden bezahlt wurden. Um Michaelis fin-
det man die Rechnung über die völlige Abbrechung
des Nerrhairses, welches die Stadt bin Heinken v.
Mehenwald gekauft hatte. D. Herausg»

H) Dies dürfte unrichtig seyn; denn der Kaiser ließ
zwar seine Gemahlin in Tangermünde- er selbst aber
war fast immer answärtxä Im August finden wirle
ans einemKriegszuge CSOSEU LFMEVMO und namentlich
stellt er eine Urkunde für die Kirche zu Alt-Döbern
aus- „im Felde von dem Dorfe Dbbber
1377 des August Mondes-« Worbs No. 535.
Sodann im October reiste er nach Frankreich, von
welcher Reise er erst im März 1378 zurücksank S-
Zeitsehiift der Gesellschaft des bohin. Musean
Jahre. 1828- März-— und Aprixhefr. D. Herausg.
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ber von Görlitz aus oftmals Abgesandte geschickt
worden sind. Bei seiner Rückreise nach Böhmen
kam er zwar nicht nach Görlitz wol aber ließ er
seinen Sohn den Herzog dahin gehen, welcher vom
Anfange des November“) bis Weihnachten in sei-
ner Residenz Verweilte. Um Weihnachten kam auch
die Kaiserin dahin, hielt sich eine Zeit hier auf und
nahm den Herzog wieder mit nach “Trug.

Unter den Personen, welche in ihrem Gefolge
waren, wird abermals der Kanzler Herr Hinko
genannt. (Er heißt in der Urkunde über den Ver-
kauf des Neuenhofes (Neuhauses) d Gbrlitz am
Sonntage vor Michaelis 1377, Heinecke von
Zedlitz genannt Von O)iehenwalde.)

7.
Kaiser Karl IV. stirbt.

Im folgenden Jahre, 1378, hieltsich der Her-
zog meist zu Prag auf. Die merkwürdigfie Be-
gebenheit für ihn war in demselben der Tod sei-
nes Vaters, des Kaisers. Dieser preiswürdigeRe2
gent gab noch in dem letzten Lebensjahre verschie-
dene Verordnungen, welche zur Wohlfahrt
der Sechslande und Städte gereichten. So ent-
schied er am Mittwoch nach Jacobi zu Prag einen
alten Streit zwischen Zittau und Gbrlitz wegen
der Landstraße-J Außerdem ließ er wegen der
Räuber und Landbeschädiger neue Befehle ausge-
hen, befahl dem Landoogte Benesch von der
Duba den Sechklanden dazu beizustehen und er-
munterte auch die Ritterschaft dazu-.«T«"X"X·)

«) Bei seiner Ankunft wurde er beschenkt: Die om—
nium sanctonun meino meo duce cum vino et
cerevisiä piscibus es faran xi sco. SRatbätecbm
Ebenso als die Kaiserin ankam: Die Lucie derkey—
set-inne zu erunge mit wyne vnd hier vjjj mrk.
vor futhir iij mrc. vor wylpret ij sco. vorschepze‚
kelbir vnd schwein 1 sco. —- Her Hinken myner
frowin canzeler zu erunge iii sco. xx gl. -— Jtem
daz man vf dem rathuse vortrank als myne frowe
qui-Im xVii} gl. (Rathsr.) D. Herausg,

") S— Grossers Laus. Merkw. I. S. 94.

W) Wir Karl] etc. entpitten vnnszem mannen die
in dem lande zu Gorlicz gesessin sin. sulletwenne
jr von dem Edelen Benessen von der Duben rn-
sern foyte czu Budissin ermant werdit, das jr denne
zustund eyme folgen sollit end hellien beschmu-
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Nicht lange darauf nahm die Schwachheit sei-

nes Leibes dergestalt überhand, daß er die Nähe
seines Todes voraussah. Er ließ kurz Vor seinem
Ende seine Söhne nochmals vor sich treten, gab
ihnen gute Ermahnungen und machte darauf in
Gegenwart der vornehmsten böhmischen Herren sein
Testament, in welchem er die schon oben angeführte
Theilung unter seinen Söhnen nochmals bestätigte.
Am Tage vor Andreas, den 29. November 1378
Verschied er auf dem Schloße zu Prog.

Durch einen Boten des Landvogtes Ben. Von
Dube wurde Görlitz Vom Tode seinesKaisers be-
nachrlchtigt und feierte darauf die Erequien mit
großem Pompe, am Tage Thomas, den 21. Dez.

Auch zu dem Leichenbegängniße des Kaisers
in Prag sendete Görlitz seine Abgeordneten. Die
Beschreibung des Leichrnzuges benennt sie ans-
drücklich:

man führte der Leiche vor ein Panier daran
in einem Wappen die Zinnen im blauen
Felde des Landes Budissin und darnach 3
große Rosse mit demselben Wappen und auf
jedem Noße ein gewappneter Mann;

darnach führt man ihm vor ein gehaibiertPanier,
unten siiberweis und oben einen wei-
ßen Löwen in einem rothen Felde des
Landes Görlitz u. s. w.’""«) (Forts. folgt.)

gen vnd richten zu allen denen die vns vnsirland
gerobit vnd beschediget haben etc. Geben zu
Prag Sonnabende vor Michaelis 1378. (Scultet.
Annal. Ton]. I. {Der berauäg.

*) Vgl— die nähere Beschreibung des Burkhard Zink
in Oefsls Script0r. r. B010. I. p. 258.

Daß der Kaiser vor seinem Tode noch die frühere
Theilung seiner Lande bestätigt oder ein Testament
gemacht dabei ist wol eine unbegründete Behauptung.
Die Erbfolge in der Mark bestimmte er dahin:daß
Wenzel seinen Antheil an der Mark an Siegismnnd
abtreten mußte und daß für den Fall Siegismund
ohne männliche Erben verstürbe- sein Antheil an Jo-
hann übergehen nnd dieser dafür das Herzogthum
Görlitz und was er in der Niederlausilz besaß an die
Krone Böhmen abireten sollte: ginge Auch Johann
ohne männliche Erben ab, so solle die ganze Mark
an die Krone Böhmen zurückfalten. cf. Urk. d.
Freitags nach Mannen 1378. Gex-kencodexdiplom.
Brandenb. v. p. 294.
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Ausziige

aus den Brieer und Tagebiichern des ordin.
Witsstonairs Heinrich Julius Perser-

gebürtig aus Lissa bei (Berlin.
(Fortsetzung.)

Dienstag, den 8 März. Schon um 4 Uhr
Verließen wir diese Hütte Gottes bei den Menschen-
kindern, und kamen noch vor 8 Uhr in Capstadk
an. Da ich nun hier erfuhr, daß bis zum Donnerstag
Nachmittags Alles, was wir mitschicken wollten,
an Bord des Schiffes seyn müsse, so machte ich
mich alsbald ans Schreiben, um wenigstens das
thhigste mit zu schicken. Aus Mangel an Zeit
mußte gar vieles zurückbleiben.

Sonntags-, den 13. März besuchte ich Vormit-
tag den Gottesdienst in der lntherischen Kirche,
wo die Versammlung sehr zahlreich war, indem
auch viele weniger einseitig gesinnte Reformirte
daran Theil nahmen, da sie wegen der Reparaturen
an ihrer Kirche seibst keinen Gottisdienst hatten.
Zwar ist es wahr, daß die Kirchen Jedermann offen
stehen, um darin das Wort Gottes zu hören, allein
Viele nehmen sich „neigen, hinein zu gehen. Da-
her dürften die Predigten, die hier zuweilen auf
den Straßen gehalten werden, vielen besonders-den
Muhamedanern nützlich werden, indem sie zuwei-
len vielleicht wider ihren-Willen auf der Straße ein
Wörtchen hören müssen, das wie ein Schwert
durch ihre Seele dringt.

Dienstag, den 15. März fuhr ich mit der Post
wieder nach Stellenbosch zurück, wohin Bruder
Lückhoff schon den Sonnabend zuvor zurück gekehrt
war. Zu meiner Beruhigung versprach mir Herr
Watermeyer, sobald ein Schiff hier ankommen

Die Nachricht über die dem Kaiser zu Görlitz
gehaltenen Ereqnien sindet sich in den Rathsrech-
UUUch :

Jn die Thoma ad obsequia domini imperatoris;
vor eyn gulden tuch xj sco. vor wachss v 500.
xviij gl. den knechten dy luChte vnd kerczen ge—
tragin habin xxvij gl. dY den Sflllhil‘ lozen (Den
Walter lefen) Z Mrk. den monchen vnd den pri-
stern vom lande ad Collncionem VI. SCO. 53min
sieht daß eine gkdßc Gedachtniszfeier gehalten wurde-
wobei auch die Priester vom Lande zugegen waren.

D. Herausg.
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würde, das nach Madras gehe, mich davon zu
benachrichtigen. Obschon 8 Pferde vor den Postwa-
gen gespannt waren-und nur 4 Personen mit we-
nigem Gepäck auf demselben sich befanden, so brach-
ten wir doch Von 8 Uhr des Morgens bis 4 Uhr
Nachmittags unterwegs zu, während man den Weg
zu Pferde bequem in 5Stunden zurücklegen kann.
Mittags wurden die Pferde an einem Gewässer
ausgespannt, wo sie sausen konnten, aber daß diese
armen Thiere auch hätten ihren Hunger stillen können
daran war in dieser Wüste nicht zu denken.

Mittwochs, den 16. März begann ich nun,
so zu sagen, mich häuslich in Stellenbosch nieder
zu laßen, um an dem Missionsgeschäfte thätigen
Antheil zn nehmen, was dem Bruder Lückhofs um
so willkommener war, da er oft durchheftigen Kopf-
schmerz in seiner Amtsthätigkeit gehindert ward,
überdieß war das Osterfest nahe, wo besonders die
Arbeit sich häufte. Zwar befand sich Missionär
Oöhne schon hier, Da er aber zuweilen nach Franz-
hög ritt, um daselbst Gottesdienst zu halten, so
war er oft gehindert, Bruder Lückhoff hülfreich zur
Seite zu stehen. Schon längst hatte ich gewünscht,
mich- wiederum mit Kindern beschäftigen zu können;
besonders war es mir erwünscht, die Einrichtung
einer Kinderschule näher kennen zu lernen, da ich
selbst, wenn der Herr mir die Gnade schenkt, daß
ich in einen Wirkungskreis unter den Heideu treten
darf , eine solche einrichten würde. Daher nahm
ich mich vorzüglich der Schulen an, Deren eine von
20 bis 30 größeren Kindern besucht ward, die an-
dere zählte 50 bis 60 kleinere von 4 bis 7 Jahren.
Dreimal wöchentlich kamen anch die Erwachsenen
Abends zusammen, und hatten Leseübung, wobei
zugleich. ein Kapitel aus dem neuen Testamente
erklärt wurde.

Mittwochs, den 23. März war für uns ein
Tag des Schreckens-. Schon am Abend Vorher war
Bruder Lückhoss auf einem Banernplatz geritten, Der
ungefähr eine Stunde vonStellenbosch entferntwar,
um daselbst Gottrsdienst zu halten. Früh gegen 7
Uhr kam sein Pferd mit Sattel und Zaum, ohne
Reiter ganz voll Schweis iu den Hof gelaufen.
Wir fürchteten sogleich, daß Lückhoff abgeworfen
i“); Welche Befürchtung auch sehr bald bestätigt
wurde, indem eine Selavin die Botschaft brachte,
daß er ohnmächtig auf einem Bauernhofe sich be-
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finde, in dessen Nähe er herabgeworfen war, und
auf den Kon gefallen sey. Nach wenigen Stunden
wurde er auf einem Wagen nach Hause gebracht,
und seiu Zustand ließ nichts Anderes erwarten, als
daß er wenigstens einige Wochen untüchtig seyn
werde, irgend ein Amtsgeschäft zu verwalten. Dies
war uns ein neuer Beweis dafür, daß Der Hm- mich
und Bruder Oöhne hieher geführtundzurückgehalten
hatte, Damit feine Schafe und Lämmer nicht ohne
Hirten seyn sollten. keine Frage, warum ich so
lange in Afrika zubringen mußte, war also voll-
kommen gelöst.

Sonntag, den 27. man. Heute übernahm
ich die sonntäglichen Amtsgeschäfte, und predigte
über 1 Joh. 1, 1—4. Die Versammlung bestand
wie gewöhnlich aus Heiden und Christen. Auf
der einen Seite saßen die Christen, oder die Her-
ren und Damen, geschmückt mit schönen und kost-
baren Kleidern, auf der andern die Heiden oder
Sklaven und Sklavinnen, einfach aber reinlich ge-
kleidet.

Dienstag, den 29. März ritt ich früh um 6
Uhr nach dem Platze, wo die schon erwähnte, er-
probte Christia, Diana, wohnte, um daselbst zwei
Mal Gottesdienst zu halten.

Charfreitag, den 1. April predigte ich Vor-
mittags in dem Gefangenhause über Jesaias 61,
1 und 2. Ich hatte ungefähr 60 Zuhörer, alle
Gefangene, und unter diesen eine Menge Maha-
medaner.

Sonntags, den 3. April; am Osterfeste predig-
te ich Nachmittags über das Fesieoangelium
Mare. 16, 1——8; unD genoß sodann mit Lückhoff
Döhne und Schwester Köhlkk (Wiik1vedessäViisfionär
Köhler) gemeinschaftlich das heil. Abendmahl. Fast
noch nie war mir die Feier desselben so wichtig
gewesens Bruder Lückboff war durch die Gnade
des Herrn soweit wieder hergestellt, daß er diedabei
Statt findende Handlung herrichten konnte.

Montag , den 4. April , am 2. Feiertage ward
ich Vormittags durch eine schöne Predigt des Herrn
Prediger Herold erbaut. Da es auch hier gebräuch-
lich ist, am „am Montage im Monate, wie in
Halle eine Missionsstunde zu halten , Bruder Lück-
hoff aber sich unwehl fühlte, sO übernahm ich Den
Vokkkag, und sprach über die Missionssache im
Allgemeinen, wobei ich zugleich Einiges über die
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deutschen Missiionen,» namentlich Von Halle mit-
theilte.

Mittwochs, den 6. April ritt ich mit Bruder
Döhne nach der Kapstadt, da ich sehr darnach ver-
langte nach einem mehr denn dreimonatlichen Aus-
enthalte in Afrika, endlich meinem Ziele näher zu
kommen, und mit dem ersten Schiffe nach Ostia-
dien zu gehen. Wir begaben uns alsbald zu Herrn
Watermeyer. Dieser sagte uns, daß Missionär Kai-
ser, der mit großem Segen unter den Kaffern
wirkt, geschrieben, und den Wunsch ausgesprochen
habe, man möge einige deutsche Missionäre ins
Kafferland senden. Dieß Alles zeugt davon, daß
auch unter diesem kriegerischen Volke die Herrlich-
keit des Herrn beginnt aufzugehenz möchte nur
nicht auch hier wie immer die Klage seyn: »die
Ernte ist groß, aber wenige sind der Arbeiter«!
Ja Betreff meiner Angelegenheiten erfuhr Ich, daß
täglich das Schiff Madras erwartet werde,welches
nach Madras gehe. Dadasselbe aber wenigstens 8
Tage sich hier aufhalten werde, so ritten wir Frei-
tags wieder nach Stellenbosch zurück.

Sonntags , den 10. April war ich eben im
Begriff, nach dem Gefangenhanse zu gehen, um
daselbst Gottesdienst zu halten, als ein anhaltender
Regen eintrat,’und das Halten dieses Gottesdienstes
unmöglich machte, weil daselbst ein Hof die Stelle
der Kirche vertritt. ·b

Montags, den 11. April war das dreißigjährige.
Stiftungssest der MissioninStellenbosch, wo Bruder
Döhne über Offenbarung Joh. 3, 1.5 und 16
predigte. Nicht zu leugnen ist es, daß verhältniß—.
mäßig in Afrika mehr für die Missionssache ge-
schieht, als in Deutschland. Allein es ist nicht
rechte Glaubens- und Liebessache, bei Vielen liegt
Vlelmth Eitelkeit zum Grunde. Aus dem Grunde
des Herzens sind wenige Bauern den Msssionären
recht Freund. Es giebt überhaupt 3 Plagen für
die Bauern in Afrika, so las ich kürzlich im Tage-
blatte, nehmlich 1)dll’HeUschl«ecken 2) der«Rost im
Korn und 3) die Missionärez und insofern die Mis-
sionäre an der Freimachung der Selaven einigen
»Am-hell haben, liegt etwas Wahres darin. Denn
m änßerer Beziehung verlieren diemeisten Bauern,
Lamemllch diejenigen, welche lieblos mit ihren
Sklaven sumgingenz jedenfalls freilich werden sie
mm auch der Last entbunden, vielen alten Sclaven
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das Gnadenbrot zu geben und Kinder zu erhalten
die ihnen noch keine Dienste leisten können. Viele
Selaven werden nun brotlos, und da sie Von Na-
tur zum Müssiggang geneigt sind, so dürfte Dieb-

stahl und-Räubern die nächste Folge Von einer
Freiheit seyn, welche ein geborner SclaVe am we-
nigsten richtig und dem göttlichen Gesetze gemäß
zu gebrauchen weiß. Um solchen Unheil vorzubeu-
gen, sind jetzt besonders treue und thätige Missio-
näre in Afrika nöthig, damit die Selaven zur wah-
ren Freiheit in Christo Jesu gelangen mögen.

cFortsthung folgt.)

Von derwkanniehfaltigkeit unserer
gä'amiliemtacmen.

(Beschluß.)

zel: Menzel, Wenzel, Hölzeh Pietzel, Finzel,
Muzel, RietzeL

Statt el blos l zu schreiben, ist den böhmi-
schen Deutschen eigen. Sie schreiben: Brantl,
Fesl, Presl, Franzl. Aber auch außer Böhmen
kommt solches vor, z. B. Föhrl, Schmorl, Sterl.

Die Endung elt ist aus old entstanden. Man
hat die Namen: Reinhold, Rohnold, Weinhold,
Haubold, Zicrold, Herold, Reibold, Arnold, Rum-
polt, Eisold, aus Seibold ward Seibt.

Rohnelt, Ninnelt, Rumpelt, Göttelt, Eiselt,
Korselt, Weitem Rehnelt, Frommelt, Thuselt,Doch-
selt, (Suppen.

Namen aus nt giebt es auch mehrere: Frint,
Kant, Quant.

en: ‚Roten, Ofen, Raden, Raben, Jllgen.
in: Scholtin, Granzin, Morin, Massalien.
an stammt entweder Von Jan, oder ist wen-

dischen Ursprungs, z. B. Schönian (Schönjahn),
Dubian, Hobian, Merian.

ak ist wohl wendischen Ursprungs. Bibrack,
Jarnack, Bilack, Rublack, Kunack, Linack, Dab-
nack, Schuback.

ach: Modrach, Mudrach- Bdeach, Milach,
Durach, Raupach, Humpachs

auf: Nauk, Gnauk, Lauf.
aitzsch: Lommatzsch, Buckatzsch, Warnatzsch,

Würgatzsch-
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eck ist die Endung Vieler aus dem Böhmischen
stammenden Namen, eigentlich Diminutivform, und
sollte mit einfachem k nur geschrieben werden.
Pescheck, Sedlaeeck, Tomascheck, Pechatscheck, Pa-
rizech Haudeck, Kaudeck, Sterneck, Scheureck, Win-
deck, Dobeneck.

ick: Dornick, Buschick, Paulick Boblick, Han-
drick, Petrick, Mussick, Zepernick, Guericke, Ebri-
cke, Haulicke, Ludicke, Zernicke (auch Zernecie),
Wernicke, Diericke, Böricke.

ig. Auch außer den oben angeführten aus
Adjektiven bestehenden Namen kommt diese Endung
nicht selten Vor, z. B. Mattig, Führig, Rodig,
thhig, Harig, Rbllig, Feurig, Meirich, Böti)ig,
Mötig, Wittig, Knöeig, Wäntig, Karig.

ich: Tillich, Milich, Zillich, Willich, Mäg-
lich, Wendrich, Weinlich, Mittrich, Pottrich,Hend-
rich, Theurich, Helmich, Puttrich, Sinzenich, Rapp-
tich, Lendrich, Mischlich.

ing: Knieling, Riehling, Schmeling, Reining,
Köpping, Delling, Belling, Behling, Mühling,
Slubring, Bitterling, Völperling, Lessing,Rössing,
Wirsing, Bier-Ung, Scherding, Sühring, Kdlling,
Mehring, Depping, Zischling, Müsfling,3eberling,
Krankling, Stichling,- Zinserling, Schinnerling, Bis-
pink, Schirnding, Hausding, Anding, Gesterding,-
Vollbeding, Willerding.

Auch enk kommt Vor in Schenk,Lenk,Wenk,
Krenk,Trenk,Wellenk, wie ank in den wendischen
Namen: Hossanh Hollank, Pollank, Zieschang 2e.

ung: Hartung, Nibelung.
icht: Klinkicht, Helmricht, Schuricht.
ech t : Brecht, SBouprecbt, Albrecht, Giesebrecht.
(g: Debitz, Staritz, Dranitz, Fielitz, Gbllnilz,

Studnitz, Sonnig, Schwanitz, Wallwitz, Kunitz,
Opitz, Schweinitz, Rettkewitz.

isch: Drobisch, Mühlisch, Weidisch, erisch,
Stroisch, Fohlisch,Mierisch. Auch usch: Liebusch,
Serum); in wendischen Namen: Hantusch,Bartusch.

itzschz Pahlitzsch, Thrhllitzsch, Trowitzsch,
Threynitzsch, Lewitzsch. ..
' sch nach einem Eonsonanten ist in Namen
auch nicht selten, z. B. Miekscl), Mieksch- Eiersch-
Kaksch- 525min“); Pokickb Lkkach- GamsckV 3911W),
Preibsch, Zentsch, Rentsch, Hentsch, Krutzsch.

of: Heideloff (.Hedlusf), Götzloff, Terff-Ha-
sc!off, Bl’l·illof.
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op: Pilop, Natop, Peinop, Butenop.
os: Melos.
as: Kulas- Heymas, Künas, Donias, Gor-

gas, Bibas, Euras.
es: Mothes, Dvles, Dories, Hermes, Labes,

Winkles, Brandes, Brockes, Parthes, Nobes, Mi-
ches, Dilges, Zirges, Sames, Diltes, Tames, Fa-
cilides.

is: Denis, Siebelis, Sintenis.
och: Bertoch, Mnioch.
Latinisirte Endungen liebte man im Vori-

gen Jahthunderte, z. B. Lassenius, Frobenius,-Pas-
sarius, Thenius, Erselius,Eichorius, Eoeeius, Con-
tius, Follenius, Chladonius, Krubsacäus, Ehryselus,
Schlipalius7 Prätorius, und tausend andere.

C.D.-—K.T.undQ".A.P.

DO-

Schönberger Wasser.
Das Liegnitzer Stadtblatt erzählt in No. 14

folgende Geschichten Von dem Schönberger Wasser:
Ein ganz krumm gewachsener und daher klei-

ner Mensch in Böhmen wird von seinen Verwandten
nach-Schönberg geschickt, um Wunderwasser zu holen.
Er bekommt deswegen eine ganz mitStriken zusam-
men gebundene ‚Kuppel thönerner Flaschen mit, die
er pflichtgemäß ansüllt aus den Rüken nimmt und
nach Hause trägt. Er langt auch wirklich glück-
lich Vor der niedrigen Hütte seiner Verwandten an
und will froh der Endigung des Ganges, durch
dieThüre eintreten. Allein zum erstenmal in seinem
Leben stößt er ziemlich unsanst mit dem Kopfe an,
während cr doch sonst durch die allerdings niedrige
Thür ohne alle Ahnung eines Anstoßes hat durch-
gehen können. Auf sein Geschrei komcntseiue Muhme
heraus, er weiß nun Vollends nicht, was mit ihm
Vorgeht, da ihn diese etwas barsch fragt: wer er
seh. Endlich klärt sich zu allegmeiner Verwundrung
die Sache folgendermaßen auf. Von der Flaschene
Puppe! ist unterwegs eine Flasche gesprungen und
hat den Träger unvermerkt in dem Wunderwasser
gebadet, das alle Krümmen ohne Weiteres weggezo-

_ gen hat«- daher der Anstoß und die Berkennung.
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Um nun aber doch auch derbösen Welt Etwas

nachzureden, sei zuletzt folgende Geschichte erzählt
die sich in Sachsen zugetragen haben soll. In
einem sächs. Dorfe wird ein Bauer krank, nach
Anwendung verschiedner nutzloser Mittel , er-
hält er den Rath, Schönberger Wasser holen zu
lassen. Sofort wird der Knecht beschieden und
ihm aufgetragen, anzuspannen, Biertonnen leer zu
machen und gen Schönberg zu fahren. Der ge-
treue Knecht thut wie ihm geheißen, macht sich
aufden Weg und kommt mit dem reichlichen Zehrgelde
bis in das nächste Städtchen, dort aber faßt ihn der
Versuchen Es ist nämlich gerade Sonntag Nachmit-
tag, folglich Tanz. Der arme Mensch sieht sich
genöthigt, mitzutanzen und findet in später Nacht
feinen Kopf voll und feinen Beutel leer. Betrübt
schirrt er seine Rosse und fährt auf gut Glück, und
das verläßt ihn auch nicht, denn der Weg führt
wenige hundert Schritte vom Städtchen über die
Neiße. Der Geist in des Knechtes Kopfe machte
nun den richtigen Schluß, Wasser ist Wasser und
ich kann Neißwasser so gut einfüllen wie Schön-
berger, oder vielmehrnoch besser, da ich die Neiße
hier, Schönberg aber aber nochvier Meilen entfernt
und keinen Pfennig Geld mehr habe. Wie gedacht
so gethan; das Wasser ward unter dem Zauber derNacht
gefüllt, und früh am Morgen, noch eh’ er erwar-

" tet worden, ist der eifrige und getreue Knecht auf
seines Herren Hofe. Hocherfreut läßt dieser die
Tonnen leeren, badet sich-— und wird Von Stund
an von seiner nnheilbaren Krankheit befreit. Der
Knecht aber dankt den SJieifiniren. -— Da begiebt es
sich aber einige Wochen später, vielleicht auch Mo-
nate-— daß derselbeKnechtnun seinerseits in einege-
fährliche Krankheit verfällt und von dem Arzte auf-
gegeben wird. Nicht so thutjedoch der Bauer; sondern
eingedenk des vortrefflichen Dienstes, den ihm die da-
malige Eilfertigkeit des Knechtes gethan, trat er
zu seinem Krankeniagek Und spricht: ,,Liebel, Du
Darin mir nicht fierbem ich werde Dir nun selber
Schönberger Wasserholen. Liebel aber spricht mit
matter Stier-me: »Ach Heer, eh’ Ihr nach Schön-
berg kommt, wär ich todt, da will ich Euch Zwas
Anderes feigen: fahrt nur zur Neißeund holt mir ein
paar Fäßer Neißwasser, das hat Euch damals auch
geholfen Ich will’s Euch nur gksai)e».« Ob
nun dem Liebel das belebte Neißwasser dieselben

254
Dienste gethan, wie seinem Herrn, davon schweigt
ungerechter Weise die Geschichte.

Eine dritte Anekdote hielt neulich hier ihren Um-
gang: Jemand, der an der Gicht leidet, läßt sich
Wasser aus dem Gichtbrunnen verschreiben," erhält
aber aus Versehen Wasser aus dem Augenbraunen.
Er legt dieß den kranken Füßen auf und verspürt
nach einiger Zeit an denselben ein ganz besonderes
Gefühl. Der Arzt wird eilig gerufen, der Ver-
band gelöst-—Wunder! der Kranke sieht auf allen
seinen Hüneraugem welche mit den Augenwasser
getränkt worden sind.

Aber Spas bei Seite! diese harmlosen Anekdoten
sollenNiemand das Vertrauen zu dein Schönberger
Wasser nehmen. Jn vielen Fällen hat es schon
geholfen und wird auch noch Manchen helfen-
wenn auch nicht den Krummen und Lahmen oder
den mit Hühner-augen begabten.

Tauf -, Trau - und Sterbelistc.
G e t a u f t wurde den 7. April 1)des Msir.Ernst

Ludwig Mücke- B. n. Tuchfalsrikanten allh» Dochten
Selma Amalie Ottilie, geb. den 24. März. — 2) Des
Joh. Strang. Yiebig, B. u. Hausbesitz. allh., Sohn, ‘Daul
Herrmanin geb. den 30. mm. —- 3) Des fiel). Glied.
Ränsch B. u. anehn. allb., Tochter, Christiane Augu-
ste- geb. den 29. März. —- 4) DesCakl Gottfr. Wagner,
SJJäüllergef. and-, Sohn, Johann Carl August- aeb. den
24. März. — 5) Des Alexander Consiantin Schieketanz,
Maschinenarbeit allh» Sohn, Carl Auanst Marita, geb.
den 29. März. —- 6) Des Sam. Glied. Fleischer, Fabrik-
arbeit. allh« Sohn, Carl Aug., geb. Den 31. März. —-
7) Des Mlir. Esel). Friedrich Bein-rni. Waden, B. u.
Weißbäckers allh» Tochter, Dorothee Lanra Marie, geb.
den 25. März. —— 8) Des Msir. Carl Heinrich Daniel
munter, V. u. Kleinpners allh« Tochter- Marie Amalie
Hentietth geb. den 23. März. — 9) Des Hm. Carl
Aug. ‚gering, Hilfsleigers in Nieder-Bielau, unehel.
Sehn, Carl Ana» ged. den i. April (siarb den 10.Apr.)«
——— Den 8. April 1) des Hin Friedrich Dante, unterri-
fiziers beim 1. Bataili. (Görlit5er) Mental. «11r.3. Sarde-
Landwehr-Regiinents, Tochter, Charlotte Emilie- 06b;
den 26. März. ——« 2‘) Des Msir. Carl Friedrich Wilh.
Densel- B. n. Bottchers allh« Tochter- Meere Leuise,
geb den 31. Marz. —- Den 9. April des ahnt. Joh.
Sam. Ana. sHeumann. B. u. Schneiders allh, Sohn,
Oswald Gustav, geladen 30. Marz. —- Den 10. April
des Carl Gottfr. Rädel, Tuchnjczchergesi allh., man”,
Louife sBertba, geb. Den_28. d)carz. —- Den 12. April
des Hm. Friedrich Christorb yetnemanm B. u. Ober-
ältesten der Buchbinder allh-- Tochter, Minna Augusie-
geb. den 3. April.

Den 11. April nekar des fiel). Glteiu Eichler,Mül-
let-ges. allh., Ebenen eine trdte Senner.
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Bekanntmachungem
Bekanntmarhimm

Aus einem hiesigen Hause sind untenVerzeich-
nete Kleidungsstücke entwendet worden, Vor deren
Ankan gewarnt wird, mit derAufforderung, etwa
bekannt gewordene Spuren, welche zursEntdeckung
des Thäiers führen können, bei uns anzuzeigen.

Verzeichnißsizer Sczchen.
Einen schwarz und grungesireisten halbwollneti

Rock mit schwarzem Merinmseibchem
Ein neues kattunes Jackchen, schwarzbodig

mit rothen Blumen. _
Ein altes buntkattunes Jackchen.
Zwei blaugedruckte Schürzen.
Ein neues lilla weiß und schwarz karrirtes

Merind-Jäckchen mit schwarzem Sammetkragen.
Ein gelb Und roth klein karrirtes Ginghani-

Jäckchem » ·
Ein Nonne-grüner Merino-Mantel mit dunkel

lilla Futter, schwarzem Sammetkragen und gelben
Schloß. »

Ein weißbodiges kattunes Kleid.
Eine Gingham-Schürze.
Einen watiirten dunkelgrimdigen kattunen Rock.
Zwei blau gefärbte leine Schürzen»

Görlitz, den 15. April 1839. . . ..
Königliches Polizei-Amt

Bekanntmeirhuna
Es ist eine goldne Kette mit einer Lorgnette

Verloren gegangen und wird der Finder aufgefor-
dert sich bei uns zu melden.

Görlitz, den 1.5. April 1839. » .
Königliche- Polizei-Amt

« Mittwoch, den 24. April, Abends 7 Uhr,
Zlbendunterhaltung des Musikvereins im bekannten

oea e. -
.--—

Mehrere Schock» dreijähriger Karpfensaamen
sind auf dem Dominium Hennersdorf bei Görlitz

u verkau en.
z f Schuster.

Der berühmte Hornvirtuose Heri- Lewy,-
welche; im ,vortgen Jahre durch sein schönes Ta-
lent hier Viele,·e»tzuckt bat, beabsichtigt hin-, auf
skmetedurchreiie nach Gräsenberg, noch einmal
sich hom! ä” Iafi'eq. Wir machen ein künstlichen-
des Publikum auf diesen seltenen Genuß aufmerksam.
g.

» Flm Grabe
des hochwurdigenVater Vraun.

Und will ein Engel himmelwärts,«
bricht erst im Tod einMenfchenherzl
ein Herz, das sich mit müdem Schlag
langst sehnte nach dem Ruhetag
den nie ein düstrer Nebel drückt,
und den ein ew’ger Frühling schmückt!

Drum wenn der Frühling kommt der Welt
und Keime ruft, und Knospen schwellt,wenn sich die Erde neu Verjüngt
und allem Leben Hoffnung bringt; —
dann öffnet sich ein kühles Grab,
das müde Alter steigt hinab
und legt das Haupt zur sanften Ruh --
und drüber wblbt das Grab sich zu.
Das Leben stehet still herum;
weinterst wol heiß, —- klagt dann nur stumm-und ruft zuletzt Verklårt im Schmerz:

Fahr wohl! du selig Engelherz!
Ein Befreundeter.

H lDbanlk.
erzens n un o)ne Glei e

Balsam für die Tipdesivundensh n,Trost in bangen Abschiedssiunden
Sind der Freunde Liebeszeichen.

Habet Dank, Ihr treuen Seelen
Die Jhrsühlend sie gegeben. IMogen sie auch Euch im Leben,» Wenn Ihr trauert, nimmer fehle-at

Gorlitz, den· 15 April 1839. «Die Hinterlassenen des verst.
Supcrmtendenten Braun.
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